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1. Die von Meyer-Eppler (1969, S. 1 ff.) definierte Signalrelation 

Sig = f(x, y, z, t) 

ist, wie in Toth (2015) gezeigt, gleichzeitig die Definition des Objektes, da 

dieses ja ebenfalls räumlich und zeitlich koordiniert ist. Daher hatte Bense 

festgestellt: "Über seine Fixierung als Raum-Zeit-Funktion hinaus ist aber das 

Signal noch durch zwei weitere Kennzeichen bestimmt. Erstens verschwindet 

im Begriff des Signals die Unterscheidung zwischen Ereignis und Objekt, die 

für die klassische Erkenntnistheorie wichtig war. Ein Signal ist vielmehr als 

Ereignisobjekt aufzufassen, d.h. es ist zugleich Objekt und Ereignis. Zweitens 

lassen sich beim Signal sowohl Substanzkategorien wie auch Form- und 

Intensitätskategorien unterscheiden. Das im allgemeinen Kommunikations-

schema fungierende Signal stellt also eine energetische triadische Relation aus 

Substanz, Form und Intensität dar" 

 

(Bense 1969, S. 20 f.). Wir können damit die triadische Relation aus Substanz, 

Form und Intensität durch 

S = (Su, Fo, In) 

notieren. Dies ermöglicht uns, das Signal durch 

Sig = (Ω, S) 

zu definieren mit den kategorialen Teilabbildungen 

Substanz-Relation → Mittelbezug (M) 
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Form-Relation → Objektbezug (O) 

Intensitätsrelation → Interpretantenbezug (I). 

2. Nun hatte Meyer-Eppler (1969, S. 7) eine vollständige Liste von signalitiven 

Modellen beigebracht, bei denen als informationstragende Koordinaten nur 

monadische, dyadische Teilrelationen fungieren oder aber die ganze 

triadische Signalrelation fungiert. 

 

Vermöge 

Sig = (Ω, S) = (Ω, (Su, Fo, In)) 

bekommen wir damit 
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3.1. Monadische Teilrelationen 

x, y, z = Su, Fo, In 

3.2. Dyadische Teilrelationen 

3.2.1. (x, y) = (Su, Fo) 

3.2.2. (y, z) = (Fo, In) 

3.2.3. (x, z) = (Su, In) 

3.3. Triadische Teilrelation 

(x, y, z) = (Su, Fo, In). 

Da alle drei signalitiven Koordination von S vermöge signalitiv-semiotischer 

Isomorphie bereits zeitdeiktisch sind, d.h. da Su = f(t), Fo = f(t) und In = f(t) 

gilt, ist es redundant, gesonderte Teilrelationen mit t zu definieren. 
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